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RELEVANZ DES THEMAS
Die meisten OECD-Länder reformierten ihre Produktmärk-
te, um Markteintrittsbarrieren abzubauen und den Wett-
bewerb in Sektoren wie Telekommunikation, Versorgung 
und Verkehr zu fördern. Die USA gingen in den 1980er Jah-
ren voran, gefolgt von vielen europäischen Ländern in den 
1990ern, wobei das Ausmaß der Deregulierung stark vari-
ierte. Für die Politik ist die entscheidende Frage, ob sich die-
se Reformen tatsächlich positiv auf die Wirtschaftsleistung 
ausgewirkt haben, indem Arbeitsplätze geschaffen sowie 
Investitionen und Innovationen gefördert wurden.

KERNBOTSCHAFT DES AUTORS
Produktmarktreformen stimulieren die Arbeitsnachfrage und Investitionsbereitschaft von Unternehmen. Während da-
durch auf lange Sicht neue Arbeitsplätze entstehen, sind die kurzfristigen Auswirkungen umstritten. Bei unflexiblen Ar-
beitsmärkten sind positive Langfristeffekte am wahrscheinlichsten, insbesondere wenn die Deregulierung mit Arbeits-
marktreformen einhergeht. Der Abbau von Markteintrittsbarrieren fördert Investitionen, wobei der Innovationseffekt vom 
Technologieanteil der Branche anhängt: Geringere Monopolgewinne verringern den Innovationsanreiz, während stärkerer 
Wettbewerbsdruck die etablierten Unternehmen zu mehr Innovationen zwingt.

Fördern Produktmarktreformen Beschäftigung, 
Investitionen und Innovation?
Die Wirtschaft profitiert unter bestimmten Bedingungen von 
erleichtertem Markteintritt und mehr Wettbewerb  
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Pro

 Wettbewerbsfördernde Produktmarktreformen 
führen in den OECD-Ländern mit restriktiver 
Arbeitsmarktpolitik zu deutlichem Beschäftigungs-
aufbau.

 Produktmarktreformen ziehen oft Arbeitsmark-
treformen nach sich, die den positiven Beschäfti-
gungseffekt verstärken.

 Ein Abbau von Eintrittsbarrieren steigert die Inves-
titionsquote erheblich, was die Verbreitung neuer 
Technologien fördert.

 Produktmarktreformen dürften sich positiv auf 
High-Tech-Sektoren auswirken, wo sich etablierte 
Unternehmen durch Innovation gegen Marktneu-
linge behaupten können.

Contra

 Produktmarktreformen haben oft Akzeptanzpro-
bleme, weil zunächst Arbeitsplätze verloren gehen 
können, bis die positiven Beschäftigungseffekte 
einsetzen.

 Deregulierung bringt nicht nur Gewinner, sondern 
auch Verlierer hervor, was je nach Ausmaß die 
politische Durchsetzung erschwert.

 Die Innovationseffekte von Produktmarktrefor-
men sind uneinheitlich; in weniger technologiege-
triebenen Sektoren kann die Aussicht auf sinkende 
Monopolgewinne Innovationen behindern.

WICHTIGE RESULTATE

Index der Produktmarktregulierung, 1977–2007

Anmerkung: Indexwerte von 0 bis 6; höhere Werte bedeuten striktere 
Regulierung.
Quelle: Basierend auf Abb. 1.
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